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W i l d b a d .

egsperre .
In Folge slattgehadter Erdrutschungen ist

der „ Kegelthalweg " im Siaaiswald Wanne
für den Fuhrwerksverkehr bis auf Weiteres

gesperrt .
Dm 13 . März 1896.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

Dos berühmte Oberstabsarzt und
Phystkus vr . G . Schmidtsche

KeHör -Het'
beseitigt temporäre Taubheit , Obren-
fluß , Ohrensausen uud Schwerhörig¬
keit . Zu beziehen ä, 3 .50 per
Flasche mit Gebrauchsanweisung durch
die Hirsch-Apotheke in

Stuttgart.

I- Gmmenthnler ,
? WcrHm-Käse

empfiehlt_ Fr . Treiber .

8i6litzi'6ii Lrloir »
bringen die bewährten ll . hochgeschätzten

Laisvr ' s
kktzKermüüsr-Oai'ÄMtzlltzii

sicherstes gegen Apetittlosigkeit Magen -
weh u schlechtem verdorbenen Magen
Scht in Pak . L 25 bei

Gust. Hammer in Wildbad.

Lach «. Buckskin
von Mk . 2 50 an bis zu Mk 12 - per
Meter . Jedes Maß wird dekodiert abgegeben .

G . Niexinger .

Dienstmädchen
ein ordentliches findet Steile .

Näheres bei der Redaktion .

Frisch gewässerte

StvA * Fische
per Psd . 20 Psg .

empfiehlt Batt .

W i l d b a d .

Berakkordiernng von Maurerarbeiten .
Nächst - ,, Dienstag , den 17 . d . Mts . , vormittags 11 Uhr

werden die Manrerarbeilen zur Wiederherstellung der Ufermauern am Calmbacher Weg
und oberhalb des Lindmstegs , im öffentlichen Abstrcich auf dem hiesigen Rathaus ver-
akkordiert.

Von dem Kosteuvoranschlag und den Bedingungen kann auf dem Stadtbauamt
Einsicht genommen werden.

Wildbad , den 13 . März 1896.
Stadtbauamt .

's >12,01" f-1lOUlI ( Il. A
10 leichte Unterhaltungsstücke für Klavier zu vier Händen A

von Arnolds Sartorio , op . 222 . A
Nr . 6 . Klage ZL

„ 7 . In trauter Stunde
„ 8 . Kleiner Springinsfeld. ^
„ 9 . Italien . Liedchen ^

10 Fidelc Jugend K
A Nr . 1—10 in 1 Band ^ 1.— . ^

Für die A - B - C Schützen im Klavierspicl ei » vorzügliches Lern- und
^ Unterhaitungsbuch . Die 10 Stückchen je 2 Seile» lmg , bieten trotz ihrer

Leichtigkeit eine Fülle instruktiven Siofseö ; die gefälligen Melodie » fesseln die ^
Kleinen und lassen sie die für alle Anfänger unvermeidlichen Schwierigkeiten <V

^ beim Zufammenfpiel tapfer überwinden . A
^ Gegen Einfend'ung des Betrages erfolgt Frankozrsendung . Nachnahme ^

verteuert um — 60 Pig .
^ AuSsührl . Mnstk - Kataloge und illustr. Jnstrum . - Verz . kostenfrei- ^
^ Verlag von P . I . Tanger , Köln a . Rh . ^

Nr . 1 . Klein Baby
„ 2 . Ungarisch
« 3 . Froher Sinn
„ 4 . Tändelei
„ 5 . Lustiger Wandcrbursch

VONeinigen taussnäanZesebenen krokessoren u . Zerrten erprobt , LNKswanät
unä empkoblen ! Leim kublikumseit 14 ^abren als äas Vvstv - IrlNlKStv

- o L " HÜ nnsvIrriiUiolrsItz
^ ^ ' — KZLSiS '

SSNSgUNgS -

u s Ftkßüki ' mitlel
besonäers im Lrüb âbr unä Herbst beliebt unä v̂eZen seiner anZenebiMen
>VirIcnnA Lalren, Iropfsn , Alixturen, LittsrrvÄssern elo . vorxeroAsn .

Lrb -iltbob nur in Nebuobteln ru Asb. 1. — in äen ^.potbeben unä muss äas Ltihuett äsr ^ potbeber
LL»«' !». « >»uilt 8 cIr>veL 26rpNIei » ein Leisses Krsur , v̂ie obenstebenäs ^.bdiläunZ , in rotbem
l^eläo trugen , ^ ur 5 Lt'enniZe bostet äis trLZUoiie ^.nvenäunZ.

Die 6k;8tanätbeNe äsr Lebten ^ potbeker Llekarä Lranät 'sobev Sebveirerpillen sinä Lrtraots von:
8Uxe 1,5 Sr ., Llosebusxarde, ^.loe, Ldsxntk ^e 1 Sr ., Littsrklse , Sentian zs 0,5 Sr ., 6s.ru Senilen - u. Llttsrkles -
fiulver ln §1oiebev Idollen unä lm tzusntum, am äsraus 5V kUten im Sevlebt von 0,12 berrusteilen .

Uovltiiuutzou (mit und ohne Firma ) werden schön und biltig angefertigs
in der Buchdruckerei von Beruh . Hofmann .



W i l d b a b.

Nachdem die hienach aufgesührten von den bürgerlichen Collegien am 4. November
v . IS . beschlossenen Aenderungen der § . § . 33 u . 34 des Orlsbaustaluls und die an
demselben Tage beschlossene Ergänzung des § . 37 des Orlsbaustaluls durch hohen Mini¬
steriolerlaß vom 17 . Januar 1896 Ziff . 66 ihre Genehmigung erhalten haben, so werden
dieselben gemäß Art. 55 des Polizejstrafgesetzes und § . 1 der Minjsterialversügung vom
9 . Januar 1872 zur Befolgung und Nachachtung hicmit verkündigt.

Den 14 . März 1896 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzner .

Aenderung u . Ergänzung des Mstmustaluls.
8 33 .

Die Spülröhren haben statt der seitherigen Lichtweite von mindestens 2 om in
Zukunft mindestens 4 vm zu erhalten .

8 34 .
Die Lichtweite der Ableitungsrohren in die städtischen Kanäle beträgt statt seitheriger

mindestens 12 om blos noch 10 vm und kommt der hier weiter vorgeschriebene Seiher
dann in Wegfall .

8 - 37.
Derselbe wird durch folgenden 2 . Absatz ergänzt :

„Wo ein der Vorschrift 1 » . 2 durchaus entsprechender Behälter nicht hergestellt
werden kann, sind Abtritte mit Wasserspülung und Ableitung der Abfallstoffe nach den
öffentlichen Kanälen nach Weisung der Baupolizeibehörde cinzurichten , sobald die benach¬
barte Straße mit unterirdischen , plattwandigen , wasserdichten Kanälen versehen ist . AuS-
nahmen hievon können nach dem Ermessen der Baupolizeibehörde da zugelassen werden,
wo die Herstellung dieser Einrichtung mit unverhältnismäßigen Opfern verbunden wäre .

2
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W i l d b a d.

Großes Schuhtoaren -Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art, für Herren,
Damen u . Kinder als : HerrensZltgs « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel «, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbetterstiesel uno Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub «
und gelbe Leder -Schuhe , feine Bastschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug«, Knopf « u. Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuchs u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1 .50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgesührt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

K

S

Lehrlings-Gesuch .
Ein ordentlicher, kräftiger Junge der die

Küfer e i
zu erlernen wünscht, findet Lehrstelle bei

Hermann Krauß , Küfer .

N NoslOorinlIieiL E
V HivrrL-üosiützii K
N sind in neuer und bester Ware einge- W
N troffen bei Chr. Brachhold . EE

LmpLMiuiK.
Empfehle zur gefl. Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Weiue
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

Kathrcmer
's Kiicipp-

Malz-Kllffee
empfiehlt_ Ehr . Batt.

Als vorzügliches Mittel gegen Husten
und Heiserkeit empfehle meine selbstgemachte

Libisoddonboiis
braun und gelb

G- Lindenberger

Grüne n . gelbe Erbsen,
Linsen ,

in schönster gut kochender Ware empfi hii
billigst_ Fr . Treiber .

empüsblt billigst
Larl 'Wild . Lott .

Hiesiges .
Wildbad , 14. März . Die Unterbrech¬

ung des Verkehrs auf der Linie Wlldbad-
Calmbach dauerte nicht so lange wie man
anfangs glaubte ; derselbe ist nämlich seil
heule früh 8 Uhr wieder in seinem vollen
Umfange in Thätigkeit .

Wildbad, 14. März . Die durch das
Hochwasser entstandenen Schäden können
nun , Dank der seit gestern eingetretenen
besseren Witterung rasch wieder ausgebessert
werden.

Die K . Eisenbahnverwaltung hat zur
Ausbesserung der auf dem Bahngeleise ent¬
standenen Schäden weitere 20 Mann Pioniere
requiriert , welche gestern abend in Begleitung
eines Offiziers hier eintrafen und heute Vor¬
mittag ihre Thätigkeit begannen.

Die unterwühlte Stelle des Eisenbahn -
geleiseö bei der hies. Papierfabrik ist nun
so weit hergestellt, daß die Bahnzüge seit
heute Vormittag diese Stelle wieder passieren
und in den h,es . Bahnhof einfahren können.
Wer dgs unterspülle Bahngeleise an der

Papierfabrik, sowie über die an der Bahn-
hofstratze durch den Rennbach entstandenen
Ueberschwemmungen und durch Erguß des
Wassers vom Rennbach in die Enz entstan¬
denen Wasserfälle hat Herr Hofphotograph
Blumenthal Aufnahmen gemacht , welche
an der Linde ausgestellt und sehenswert sind .

Stuttgart, 12. März . (Familienglück.)
Ihre Kaiser ! . Hoheit die Frau Herzogin
Albrecht von Württemberg ist heute abend
kurz nach 6 Uhr von einem (3 . ) Prinzen
glücklich entbunden worden.

— Wiirttembergische Ausstellung für
Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stuttgart
1896 . Aus einer Hauptwirlschaft im Stadt¬
garten , einer altdeutschen Weinstube und einem
Cafö in der Gewerbehalle , wird die Aus¬
stellung noch weitere Trinkgelegenheiten bieten .
Im neuen Landesgewerbcmuseum, welches die
Räume für die Kunstgewerbliche Abteilung
birgt , wird eine Buffet eingerichtet werden.
Das Elektrizitätshaus im Stadtgarten und die
großartigen Ausstellungsräume des Stuti-
garler Gewerbevereins in der Canzleistraße

werden je eine besondere Musterrestauration
erhalten . Schließlich werden zwei Champag «
nerbuden in der Gewerbehalle und im vor«
deren Teile des Sladtgartens Gelegenheit ge¬
ben, sich stehenden Fußes durch ein GlaS
kühlen Getränkes zu erquicken . Bei dieser
8fachen Gelegenheit dürfte es wohl gelingen,
auch im heißesten Monat den Durst der
Besucher zu bewältigen. Für das rauchende
Publikum wird eine eigene Verkaufsstelle ein¬
gerichtet sein für Cigarren und Cigaretten ,
die zum Teil in der Ausstellung selbst mit
elektrisch angetriebener Maschine gefertigt
werden.

Hohenheim , 13 . März . Die Studier¬
enden der K - landwirtschaftlichen Akademie
brachten gestern abend ihrem scheidenden Direk¬
tor v . Boßler einen Fackelzug an der Spitze
des imposanten Zuges schritt eine Abteilung
der Premschen Kapelle aus Stuttgart. Be¬
kanntlich tritt Direktor v . Boßler mit dem
1 . April in den Ruhestand und nimmt seinen
dauernden Wohnsitz in Stuttgart .

Bietigheim, 11 . März . Die im Juni

MM



V. IS . stattgehabt « Wahl des StadtpflegerS
Köhler zum Stadtschultheißen dahier ist wegen
der dabei vorgekommencn WahlbeeinfluHungen
durch reichliche Getränkespcnden u . s . w . für
ungiltig erklärt und die Vornahme einer
neuen Wahl ungeordnet worden .

Calw , 12 . März . Als Schuhmacher-
meister Sch . gestern abend zwischen 8 und 9
Uhr nach Hause kam, fand er seine Frau
tot an der Treppe liegend . Die 60jährige
Frau hat in der Dunkelheit die Treppe ver¬
fehlt und stürzte so unglücklich herab , daß
ste das Genick brach und sofort eine Leiche
war .

Biberach , 12 . März . ( Ein mutiges
Kind .) DaS 13jährige Töchterchen eines
hiesigen Handwerkers wurde vor einigen
Monaten auf Wunsch des »ermöglichen Onkels
in Amerika mit einer von diesem gesandten
Rückfahrkarte über 's Meer zu längerem Be¬
such gesandt und ist glücklich in der neuen
Welt angekommen . Nach kurzer Zeit langte
ein Brief auS der alten Heimat drüben an ,
daß die Mutter krank darniederliege , ohne
daß die Krankheit indessen als gefährlich ge¬
schildert wurde . Diese Nachricht wollte dem
Kind nicht aus dem Sinn und als ihm die
Rückreise von dem Verwandten verwehrt
wurde , entfernte es sich ohne dessen Wissen, ,
packte das Nötigste zusammen und machte
den Weg über den Ozean zum zweiienmal ,
um eines Tages am Bette der kranken
Mutter zu stehen . Ein gütiger Engel hat
da - von kindlicher Zärtlichkeit erfüllte Mäd¬
chen glücklich durch alle Fährnisse geleitet .

Riedlingen , 10 . März . Vergangene
Woche wurde dem Uhrmacher Arnold in Alt¬
heim vom AuSlagefenster weg am Hellen Mit¬

tag , während die Bewohner auf kurze Zeit
sich hinter dem Hause zu schaffen machten ,
eine goldene Uhr entwendet . Der That ver¬

dächtig wurde ein Stromer verfolgt . — Ein
Mann von Allheim verlor auf der Land¬

straße 34 Der Finder , ein HondwerkS -

bursche , wollte in einer hiesigen Wirtschaft
sofort von dem leicht erworbenen Gelte sich
einen guten Tag machen . Der Wirt aber ,
der von seinem zweifelhaft aussehenden Gaste
ein Zwanzigmarkstück zur Bezahlung der Zeche
erhielt , schöpfte Verdacht und setzte die Poli¬
zei in Kenntnis , welche den „ ehrlichen Finder "

verhaftete . — In der Sturmnacht vom letz¬
ten Freitag wurde der Schwanenkeller ge¬
waltsam erbrochen und aus den Lagerbier «

fässern das Bier in Gießkannen abgezapst .
Man vermutet , daß schon einige Tage in der
Nachbarschaft umherziehende Zigeuner sich
einen Abschiedslrunk holten .

Pforzheim . In der Slraskammersitzung
zu Karlsruhe vom Samstag den 7. d . M .
wurde der gewesene seit anfangs Dezember
v . Js . in Untersuchungshaft befindliche Stadt -

ral Adolf Dewerlh hier wegen Unlreue und

Unterschlagung von Mündelgeldern in der

Höhe von ca . 23 000 <̂ l zu der Gefäng¬
nisstrafe von 2 Jahren veruneilt . Die Un¬

tersuchungshaft wurde sür fortdauernd erklärt .
Niefern , 12 . März . Am Dienstag wurde

der Metzgermkister Wilhelm in seiner Wohn¬
ung von einem Herzschlag betroffen ; plötzlich
versagte ihm die Stimme , er siel vom Stuhle
und war sofort rot.

^ Durlach , 4 . März . Das unvorsichtige
Handhaben einer Waffe hat in dem benach¬
barten Aue wieder einmal ein schweres Un¬
glück herbeigeführt . Der verheiratete Tapezier
Andreas Mehr wollte eine alte Flinte , in

welcher schon längere Zeit ein Schuß steckte ,
entladen . Plötzlich ging der Schuß los , zer¬
riß die Flinte , wobei dem Mehr ein Teil
der Waffe derart an den Kopf flog , daß er
bewußtlos vom Platze getragen werden mußte .

Mainz , 10 . März . ( Verlorenes Schiff .)
Der vor einigen Tagen bei Boppard gesunkene
Dampfer von H . A . Disch , „ Ludwig " ist bei
den Hebeversuchen mitten entzwei gebrochen
und vollständig verloren . Das Schiff soll
mit 265 000 versichert sein .

Karlsruhe , 11 . März . In der heutigen
BürgerauSschußsttzung wurden die vom Stadt -
rate beantragten 10,000 -/A für die durch
das Hochwasser Geschädigten einstimmig ge¬
nehmigt .

Mannheim , 11 . März . Der Bülger -

ausschuß bewilligte 10 000 Mark für die

Wafferbeschädigten .
Straßhnrg i . E . , ll . März . In der

heutigen Sitzung des LoudesauSschusses be¬

antragte im Aufträge des Statthalters der

Unterstaatssekrelär von Schraut einen außer¬
ordentlichen Kredit von 100 000 ^ a »ge-

stchis der in den letzte» Taani durch das

Hochwasser entstandenen Schäden . Der An¬

trag wurde einstimmig angenommen .
Freidurg , 12 . März . Die Leiche des

ertrunkenen Stadtdirektors Sonntag wurde

gestern bei NeuerShausen , Amts Freiburg ,
gefunden .

Dessau , 8 . März . Ein Seehund wurde
vor einigen in der Mulde ( nahe der

herzoglichen Mühle ) gefunden . Dem Tiere ,
das seinen Weg die Elbe und die Mulde
aufwärts genommen , wurde hier durch das

Mühlwehr der Weg Versperrt , und so geriet
es in Gefangenschaft . Es ist ein ausge¬
wachsenes Exemplar von 1 ' / » Meter Länge .

(Sollte der See — Hund nicht am Ende gar
die berühmte See — schlänge gewesen sein ?)

JsNy , 11 . März . Den Berichten über

Hochwasser ist nachzutragen , daß seit Sonn¬

tag l/r2 Uhr unsere Stadt den Vorzug des

elektrischen Lichtes nicht mehr hat . Wie jetzt
bekannt wird , so wurde um diese Stunde
das elektrische Werk in der Au , welches unser
Licht liefert , nahezu völlig durch Hochwasser
zerstört ; das Wasser läuft durch das Ma¬

schinenhalle . Ein Arbeiter wird vermißt ,
er ist zweifellos im Maschinenhaus ertrunken .
Ein anderer konnte sich nur mit Mühe ret¬
ten . Der Schaden am Elektrizitätswerk wird

vorläufig auf ca. 200 000 Mark geschätzt.

Gestern trafen ununterbrochen Hiobsposten
aus der ganzen Umgegend ein .

— Ein Mord und ein Selbstmord sind

Dienstag morgen im Krankenhause Bethanien
in Berlin verübt worden . Die 55 Jahre
alte , aus Westfalen stammende Kranken¬

schwester Christine Oelling , die schon 30 Jahre
tn der Anstalt thätig war , ist von dem dort

seit 4 Jahren beschäftigten WiltscbaflSarbeiker
Hermann Zühlske , der aus Pommern ge -

dürtigt ist , erlchlagen worden . Zühlske Hai
sich dann erhängt . Der Beweggrund zum
Morde ist unaufgeklärt .

— Furchtbare Rache an einem Spion .
Die polnilchen Blälter berichteten lktzlhin
aus Warschau , daß auf dem Geleise der

Weichselbahn die verkohlte Leiche eines un¬
bekannten Mannes gefunden wurde , dessen
Identität unmöglich festgestellt werden konnte .
Wie nun der „ Kurjer LwowSki " erfährt ,
hatte man es in diesem Falle keineswegs
mit einem Selbstmorde zu thun . Den Er¬

hebungen zufolge ist der Mann verbrannt .

Derselbe heißt Deodat Hanytkiewicz , soll als

russischer Spion fungiert und im Jahre
1891 in Krakau als angeblicher Flüchtling
und Glaubensmäriyrer sich Zutritt in mehrere

polnische Häuser verschafft haben , von denen
er namhafte Substdien erhielt . Die Unter¬

suchung ergab , daß man Hanytkiewicz ge¬
fesselt in kniender Stellung mit Petroleum
begossen und sodann seine Kleider in Brand

gesteckt hatte .
Passau , 7 . März . (Eine besonders

robuste Natur ) besitzt allem Anscheine nach
der Bauer Berndorfer aus Asing in Oester¬
reich , welcher am Sonntag , den 23 . v . Mts .
in einer Wirtschaft zu Innstadt von dem
Knecht Fürcht von Schardenberg durch einen

gefährlichen Messerstich in die Schulter ver¬
wundet wurde . Derselbe kam nämlich vor -

qestern zu dem praktischen Arzte Herrn Dr .
Burgl mit dem Anliegen : „ Herr Doktor ,
ich kann gar nicht reckt liegen , mich druckt ' s
da alleweil a so l " Der Herr Doktor schaut
nach und findet beim Sondieren alsbald einen
barten Gegenstand ; der Paiient wird chloro -
lormiert und mit Hilfe zweier Männer ge¬
lingt eö dem Arzte , die 8 - 9 Zentimeter
lange Klinge eines grifffesten Messers dem
Manne unter der Achselhöhle herauszuziehen ,
die seit 12 Tagen sich im Körper des Ver¬
letzten befand . Da ist kein Wunder , wenn
Einer „ gor nicht mehr recht liegen kann !

"

Wie von der Verwundung selbst , welche den
Schulterknochen teilweise durchstieß , erholt
sich der im Koller ' schen Gasthaus unterge¬
brachte Oesterreicher auch von der Operation
recht rasch und gedenkt alsbald hcimzukehren .
Die Röntgen ' schen Strahlen waren bei dem
Umfange der im Körper steckenden Messer¬
klinge nicht nötig .

Wien , 8 . März . ( Merkwürdiger Un¬
fall .) Als heute an dem deutschen Volks -
theater ein schwer beladener Lastwagen vor -
übersuhr , rissen die Telephondrähte unter der
Last des Schnee ' s und fielen herab . Einer
derselben wickelte sich dem Kutscher um den
Hals , wodurch er unfehlbar stranguliert wor¬
den wäre , wenn cs ihm nicht noch rechtzeitig
gelungen wäre , den Wagen anzuhaltcn .

Bern , 10 . März . Die Nachrichten hin¬
sichtlich der Ueberschwemmungen lauten heute
günstiger ; infolge des Nordwindes hat der
Regen aufgehört . In Racon ( Wallis ) wurde
ein Bauernhof mit sieben Personen wegge¬
schwemmt ; die Leichen wurden heute aufge¬
funden . — In Mühlehorn am Wallensee
sind drei Personen bei dem durch das Hoch «
wasser herbeigeführten Einsturz eines HauseS
umgekommen .

— In Elm ( Kanton Glarus ) wurde der
Bauer Heinrich Disch samt Stall mit seinen
beiden Kühen durch einen Erdrutsch begraben
und getötet .

Konstantinopel , 6 . März . ( Schneesturm .)
Aus Tropezunt wird gemeldet : Ende Januar
wurde eine Karawane auf dem Kopdagh zwi¬
schen Gümüschhaney und Baiburt von einem
Schneesturm überrascht . Von 80 Kamelen
und 300 Warenballen ist bisher nichts auf¬
gefunden worden ; alles liegt in den Schluch¬
ten im Schnee begraben . Fünfzehn Kamel¬
treiber werden vermißt .

Longwy - Haut ( Meurthe et Moselle ) , 12 .
März . Der Wasserbehälter in den Stahl¬
hüten von St . Martin ist geborsten . Zwölf
Arbeiter wurden verschüttet . Bisher wurden
zwei todt und einer verwundet avfgefunden .



Der Schuldige .
Eriminalnovelle von W - Roberts .

(Nachdruck verboten .)
20.

„ Sie haben Ihre Versprechungen nicht
nur gehalten, sondern sogar übertroffen , Herr
Malthey.

"
„ Wissen Sie , wem das Bild auch vor¬

züglich gefallen hat , gnädige Frau ?"
„Nun wahrscheinlich Ihrem berühmten

Lehrer Professor Hollmann ? "
„ Nein , meinem Onkel , Commerzienrat

Homberg I "
„War derselbe hier ?"
„ Er ist sogar noch hier. Onkel , bitte,

ich will Dich der Frau Baronin verstellen .
"

Mit einer tiefen Verbeugung trat der
Commerzienrat jrtzt vor die Baronin , und
langsam und innig sah - n sich die Beiden in
die Augen, doch ihre Lippen blieben stumm-

Malthey war Menschenkenner genug, um
zu wissen , welche Empfindungen jetzt die
Seelen der Beiden bewegten und zog sich leise
in ein Nebenzimmer zurück .

„Hilda — gnädige Frau I " rief dann
Homberg mit vor Freude bebender Stimme.
„ Wie nach einem langen , schweren Traume
erscheint Ihr Bild wieder vor meinen Augen
so hold und jo schön wie damals , als wir
uns zum ersten Male sahen. "

„ Und Sie können mir wirklich das Un¬
recht Verzeihen , Herr Commerzienrat , welches
ich einst an Ihnen beging ? " frug sie , indem
eine Thräne in ihrem Auge schimmerte.

„ Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen,
gnädige Frau , denn das , was Sie damals
thaten, geschah nicht allein aus eigenem An
triebe. Ihnen gehört noch meine Freund¬
schaft , ja meine Liebe , und wen » Sie die
Barmherzigkeit Häven wollten , einem ein¬
samen Manne das Leben zu verschönern, so
würde ich meine Werbung um Ihre Hand
wiederholen. "

„ Wollen Sie wirklich so edel und groß¬
mütig sein , und Diejenige als Witwe zu
Ihrer Gemahlin nehmen , welche Sic einst
als Jungfrau verschmäht hat, " erwiderte die
Baronin und reichte dem Commerzienrat die
Hand.

„Es ist der heißeste Wunsch meines Le¬
bens, an Ihrer Seite noch in glücklicher Ehe
zu leben," erwiderte Homberg innig u . führte
die Hand der Baronin an seine Lippen-
„Hilda, wollen Sie mir diesen Wunsch er¬
fülle» , wollen Sie meine Frau werden ? "

In holdem Erröten neigte sie ihren schö¬
nen Kopf nach der Brust des teueren Man¬
nes und flüsterte das „Ja " mit bebenden
Lippen.

Der Maler Malthey hätte jetzt recht
glücklich sein und noch glücklicher werden
können, denn er war mit einem Schlage ein
berühmter Porträtmaler geworden, und hatte
außerdem das Bewußtsein , seinem Onkel ,
gegen den er sich schwer vergangen , zu seinem
Glücke verholscn zu haben , aber dunkele
Schalten knüpften das Leben des Malers
immer wieder a » eine böse Vergangenheit
und drohten sein ganzes Glück zu zermalmen .

Den Hazardspieler und Schurken Durau
suchte Marthey zwar stets zu

' meiden und
hatte ihm nur einige Male Geld geschickt ,
um sich dessen Besuche in seiner Wohnung
zu verbeten. Las Geld reichte bei Durau
aber nicht lange , und dann verluchle er von

Matthey immer wieder Neues unter den
schändlichsten Drohungen zu erpressen. Dieses
schmachvolle Treiben Durau 's mußte Mat¬
they das Leben derartig verbittern , daß er
eines Tages, als Durau brieflich wieder'
einen Erpressungsversuch machte , einen ver¬
zweifelten Entschluß faßte .

Mit zwei Pistolen bewaffnet und eine
schwarze und eine weiße Kugel in einem
Lederbeutel mit sich nehmend, betrat er in
der Dämmerstunde die abgelegene Wohnung
Durau 's.

„ Ich kann mich bis an das Ende meiner
Tage nicht von DirauSraubcn lassen, Durau,"
so redete Matthey den verbrecherischen Men¬
schen an und zog eine Pistole hervor . „ Einer
von uns Beiden ist dem Anderen im Wege
und einer von uns muß sterben, damit der
Andere Ruhe bekommt . Zu einem gewöhn¬
lichen Duell rate ich nicht , denn Du bist
ein schlechter Pistolenschütze , Durau, und
mir würde es ein leichtes sein , Dir eine
Kugel im Duell in die Brust zu schießen .
Ich schlage deshalb ein amerikanisches Duell
vor . Hier in diesem Sacke sind zwei gleich
große Kugeln , die eine weiß, die andere
schwarz . Du kannst sie erst arischen. Ziehst
Du die weiße Kugel , so muß ich mich binnen
einer halben Stunde erschießen , ziehst Du
aber die schwarze Kugel , so trifft Dich das¬
selbe Loos. "

„ Gicb mir noch zehn tausend Mark,
und ich werde Europa für immer verlassen,"
enigegnele Durau und blickte heimtückisch
auf den jungen Maler .

„ Nein "
, erwiderte Matthey mit eisiger

Stimme, „ denn auf Deine Worte vertraue
ich schon lange nicht mehr , Du machst aus
den Erpressungen ein förmliches Geschäft
und dieses saubere Handwerk soll Dir ge¬
legt werden. Nimmst Du das amerikanische
Duell nicht an , so schicke ich hier diesen
Brief , welches die Beschreibungen Deiner
Schandthalen enthält , an die Polizei, und
ich fliehe in's Ausland oder schieße mir
schlimmsten Falls eine Kugel durch den
Kopf. "

Eine peinliche Pause entstand , und eS
schien , als wollte sich Durau gleich einem
hinterlistigen Raubtiere aus Matthey stürzen ,
doch dieser behielt den Schändlichen scharf
im Auge und hatte fortwährend eine Pistole
schußbereit in der Hand.

„ Ich will eine Kugel ziehen," klang es
endlich dumpf von Durau's Munde.

Matthey hielt ihm den Lederbeutel mit
den Kugeln hin , Durau zog eine Kugel
und legte sie auf den Tisch. Es war die
schwarze Kugel . Durau ballte die Faust
und stieß einen heisern Fluch hervor .

„ Ich erwarte , daß Du noch ein Fünkchen
Ehrgefühl aus der Zeit Deiner besseren
Lebensjahre im Leibe hast, " sagte Matthey
und legte die zweite Pistole vor Durau auf
den Tisch - „ In einer halben Stunde komme
ich wieder und werde dann sehen , ob Du
Deiner Verpflichtung nachgekommen bist. "

„ Ich verlange Aufschub bis morgen, "
sagte Durau .

„ Nein , der kann Dir nicht gewährt
werden. Du weißt, was ich noch heute thun
werde, wenn Du das Duell nicht hältst . "

Malthey verließ mit einem stummen
Gruße das Zimmer und stellte sich unten
vor die Hauslhür auf die Lauer .

Nach wenigen Minuten krachte ein Schuß

In dem Zimmer Durau's, und Matthey eilte
wieder in dasselbe zurück.

Einige Hausbewohner waren bereits in
das Zimmer geeilt, aus dem der Schuß er¬
klungen war. Man fand dort Durau mit
zerschmettertem Schädel tot am Boden liegen
mit der Pistole in der krampfhaft geballten
Hand.

So fand rin Verbrechen seine Sühne ,
welches der irdischen Gerechtigkeit verborgen
blieb . Und alle Schuld und Strafe war
auf den teuflischen Versührer und Verbrecher
zurückgesallrn.

— Ende . —

Verschiedenes .
. - . (Nach berühmten Mustern .) Ehe¬

herr (zu seiner keifenden Gattin) : Wenn
dein Mundwerk doch wenigstens wie ein
Patent - Thürschließer eingerichtet wäre , daß
man getrost abwarten könnte , bis die Ge¬
brauchsanweisung „ Nicht zumachen, schließt
von selbst " zur Wahrheit wirdl

(Worauf es ankommt .) A . : «Essen
Sie gern Pumpernickel ? " B . : „ Das kommt
ganz darauf an ! " A . : „Auf was denn ? "
B . : „ Ob ich welchen Habel"

(Deutlich ) Vater der Braut (zum
Bewerber ) : „ Ich habe mich eingehend über
Sie erkundigt ; meine Tochter kriegen Sie
nie und nimmer . . . sagen Sie das Ihren
Gläubigern! "

(Der beste Beweis.) Horndusel (von
seinen Stammtischgenossen sich verabschiedend) :
„Na adjes , Ihr Herren ! " Wcspinger (nach¬
dem Horndusel gegangen ist) : „Ein riesiger
Ochse , dieser Horndusel ! " Pumpke : „Du ,
über den lasse ich nichts kommen , der hat
mir erst gestern hundert Mark auf Hand¬
schlag geborgt ! " Wespinger : „Na fiehste
woll ! "

(Gut Pariert.) Student (auf einem
Dampfer des Vierwaldstätter SeeS einen
Passagier anbrüllend) : „ Dummer Junge ! "
— Passagier : „ Sie irren sich , da « berühmte
Echo kommt erst dort unten !"

(Fatale Wendung .) Ich wollte neu¬
lich meinen Onkel , den reichen Bankier an¬
pumpen . Ich ging zu ihm und sah da zu ,
wie er wirklich das Geld mit vollen Händen
hinauswarf. — Nun, und ? — Mich natür¬
lich auch .

Der Unglückliche .) Bettler : „ Ach ,
lieber Herr schenken Sir mir etwas , ich werde
unausgesetzt vom Unglück verfolgt ! " Herr :
„ Neulich kamen Sie ja als Stummer zu mir I"
Bettler : „Na, da sehen Sie selbst , wie mich
das Unglück verfolgt — gerade Ihnen muß
ich jetzt wieder in die Hände lausen ! "

(Kindermund.) „ Onkel , wie viel
Affen hast Du eigentlich schon zu Haus ? "
„ Wie kommst Du denn zu der kommischen
Frage , Junger? "

„ Papa sagte doch gestern zu
Mama , Du brächtest jeoen Abend einen Affe »
mit nach Hause ! "

. -. (Auch eine Art Weinplanscherei.)
„ Was , Du spritzest Wasser auf den Beileids -
bricf an die arme Tante ? " — „Natürlich,
Mama — ich muß doch geweint haben I "

(Auch ein Milderungsgrund . ) Ver¬
teidiger (dessen Klient an einer Schlägerei
im Eisenbahncoupe beteiligt war ) : „ Als Mil¬
derungsgrund muß zum Allermindesten die
Thatsachc anerkannt werden, daß der Ange¬
klagte ein Zuschlagsbillet gelöst hatte .

"
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